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Rekultivierung von alpinen Flächen mit Ziegen – 
Adlerfarne und andere Giftpfl anzen
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Zusammenfassung
Ziel dieser Arbeit ist es zwei Ziegengruppen (Alm vs. Heimweide als Kontroll-
gruppe) tiermedizinisch zu betreuen und eventuelle Auswirkungen von Farnen zu 
untersuchen. Für Rinder, Pferde, Schweine, Schafe und Menschen gibt es bereits 
Studien, welche die Giftigkeit dieser Pfl anze veranschaulichen. Dabei stellt sich 
die Frage, wie sich die Toxine auf die Ziegen auswirken und, ob eine problemlose 
Beweidung von farnkontaminierten Flächen möglich ist. Zudem ist es auch wichtig, 
die Endoparasitenbelastung bei den Tieren zu überwachen. Um diese Fragen zu 
beantworten, würden die Tiere klinisch untersucht sowie Blut- und Kotproben 
entnommen. Die gealpten Ziegen befanden sich in einem deutlich besseren All-
gemeinzustand, verglichen mit den Ziegen, welche auf der Heimweide gehalten 
wurden. Dies spiegelte sich auch in den Kotuntersuchungen wider, die Ziegen 
auf der Alm hatten eine geringere Endoparasitenbelastung. Auch unterschieden 
sich die Vitamin B1- und B12-Werte der beiden Gruppen. Während die Ziegen am 
Heimbetrieb erhöhte Vitamin B1- und erniedrigte Vitamin B12-Werte aufwiesen 
(Abbildung 1 und 2), konnte bei den Almziegen ein komplett gegensätzlicher 
Trend festgestellt werden. Allerdings müssen für eine sichere Prognose zusätz-
liche Untersuchungen unternommen werden. Hierfür sollen im nächsten Jahr 
z.B. Leber und Harnblasen einiger Ziegen pathohistologisch untersucht werden.
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Summary
The aim of this work is to provide veterinary care for the two groups of goats 
(alpine pasture vs. lowland pasture) and to investigate possible eff ects of ferns. 
For cattle, horses, pigs, sheep and humans there are already studies illustrating 
the toxicity of this plant. This raises the question of how the toxins aff ect goats 
and whether it is possible to graze fern-contaminated areas without problems. 
In addition, it is also important to monitor the endoparasite load in the animals. 
To answer these questions, the animals will be clinically examined and blood 
and fecal samples will be collected. The goats on alpine pasture were in a much 
better general condition compared to the goats that were kept on home pas-
ture. This was also refl ected in the fecal examinations, the goats on the pasture 
had a lower endoparasite load. Vitamin B1 and B12 levels also diff ered between 
the two groups. While the goats at the farm showed increased vitamin B1 and 
decreased vitamin B12 levels, a completely opposite trend was observed in the 
goats on alpine pasture. However, additional investigations must be undertaken 
for a reliable prognosis. For this purpose, the livers and urinary bladders of some 
goats are to be examined pathohistologically next year.
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Einleitung

Mitte Juni 2023 wurden 13 adulte Saanenziegen und fünf Hammel der HBLFA Raum-

berg-Gumpenstein auf eine Alm zur gezielten Farnbeweidung aufgetrieben. Die Alm 

lag im steirischen Ennstal auf ca. 1300 m Seehöhe. Mittels dieses Pilotprojektes sollte 

geklärt werden, ob sich eine gelenkte Weideführung mit Ziegen und Schafen positiv 

auf eine stark mit Adlerfarn (Pteridium aquilinum), Wurmfarn (Dryopteris fi lix-mas) und 

Bergfarn (Thelypteris limbosperma) bewachsene Almfl äche auswirkt. Für die gezielte 

Beweidung standen drei Koppeln zur Verfügung, die nacheinander alle zwei bis drei 

Wochen gewechselt wurden. Sechzig Tage lang waren die Tiere auf der Alm, dort wur-

den sie jeden zweiten Tag kontrolliert. Zwar ist die Toxizität von Adler- und Wurmfarn 

für Schafe, Rinder, Pferde, Schweine und Menschen dokumentiert, jedoch sind kaum 

Fälle von erkrankten Ziegen bekannt (VETTER 2009). Die Aufgabe von diesem Teil des 

Projektes war, die Tiergesundheit zu überwachen und frühzeitig einzugreifen, falls sich 

Anzeichen einer klinischen Erkrankung zeigen.

Toxine des Adlerfarns und deren Zielorgane:

• Thiaminase: führt bei Monogastriern zu Thiamin-Mangel (Vitamin B1)

• Ptaquilosid: wirkt mit Bindungen an Nukleotide karzinogen; Studien weisen auf ein 

erhöhtes Risiko für Tumore im Gastrointestinaltrakt und der Harnblase hin; kann 

bei erhöhter Aufnahme laktogen ausgeschieden werden (VIRGILIO et al. 2015)

• Co-Substrate: Kaff eesäure, Astralagin und Isoquercetin

• Cyanogene Glykoside

(CLINITOX 2023)

Material und Methoden

Die Beweidungszone der Alm lag zwischen 1.250 m und 1.370 m Seehöhe. Die Weiden der 

HBLFA Raumberg-Gumpenstein liegen auf ca. 700 m bis 800 m Seehöhe. Dabei wurden 

zwei Vergleichsgruppen mit je fünf adulten Saanenziegen erstellt. Die Ziegen auf der 

Alm wurden jeden bzw. jeden zweiten Tag kontrolliert und einmal wöchentlich klinisch 

untersucht. Die Tiere auf der Heimweide der HBLFA wurden jeden Tag kontrolliert und 

alle zwei Wochen klinisch untersucht. Fünf Wochen nach Beginn der Alpung wurden 

erstmals Blut- und Kotproben bei beiden Gruppen entnommen und untersucht. Das 

Blut wurde auf Leber- und Nierenwerte und auf vier Vitamin B-Werten untersucht. Die 

Kotproben wurden im hauseigenen Labor mittels Flotationsverfahren auf Endoparasiten 

untersucht. Eine einzelne Harnprobe von einer Ziege der Almgruppe konnte zudem ge-

wonnen werden. Diese wurde zentrifugiert und das Sediment im Mikroskop beurteilt.
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Ergebnisse

Klinische Untersuchung 
Es wurde bei allen Versuchstieren ein verkürzter allgemein klinischer Untersuchungsgang 

durchgeführt. Hierbei wurde das Augenmerk der Untersuchung auf Vergiftungssymptome 

und Parasitenbelastung gelegt. Die Ziegen auf der Heimweide (Kontrollgruppe) waren in 

einem mittelmäßigen bis schlechten Allgemeinzustand. Das Haarkleid mehrerer Ziegen 

war stumpf und teilweise schütter. Die Lidbindehäute waren bei fast allen Tieren dieser 

Gruppe mindestens geringgradig anämisch. Bei der Kotprobenentnahme fi el bei den 

meisten Ziegen ein verschmutzter Anogenitalbereich und eine weichere Kotkonsistenz 

auf. Die Ziegen auf der Alm zeigten hingegen einen guten Allgemeinzustand und hatten 

eine gute Körperkondition, das Haarkleid war glänzend und die Schleimhäute blass rosa. 

Zwei Ziegen der Almgruppe zeigten Verletzungen an den Stellen der Hornansätze, welche 

vermutlich durch Rangkämpfe verursacht wurden.

Kotuntersuchung
Im hauseigenen Labor wurden die entnommenen Kotproben mittels Flotationsverfahren 

untersucht. Bei den Kotproben der Ziegen in der Kontrollgruppe wurde eine deutlich 

erhöhte EpG (Eizahl pro Gramm Kot) zwischen 920 und 3300 festgestellt. Die Tiere 

wurden aus diesem Grund zwischendurch kurz aufgestallt und mit Ivermectin behandelt. 

Bei einem Tier zeigte sich auch nach der Behandlung keine Besserung und es wurde 

somit aus dem Betrieb geschieden. Währenddessen wiesen die gealpten Ziegen eine 

geringere Belastung an Wurmeiern auf (EpG von 70 bis 950). Zu Ende des Versuchszeit-

raumes erfolgte eine erneute Kotuntersuchung, welche sich nicht wesentlich von der 

ersten unterschied.

Blutuntersuchung
Die klinisch-chemische Blutuntersuchung zeigte keine gravierenden Veränderungen. Da 

Wiederkäuer im Gegensatz zu Monogastriern B Vitamine über das Pansenmikrobiom 

synthetisieren können, wurden auch keine Veränderungen hierzu erwartet. Entgegen den 

Erwartungen unterschieden sich die Ergebnisse zu den Vitminen B1 und B12 der beiden 

Gruppen. Während die Ziegen am Heimbetrieb erhöhte Vitamin B1- und erniedrigte Vit-

amin B12-Werte (Abbildung 1 und 2) aufwiesen, konnte bei den Almziegen ein komplett 

gegensätzlicher Trend festgestellt werden. 
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Harnuntersuchung
Der Harn einer Ziege aus der Almgruppe wurde mikroskopisch untersucht, wobei das 

Harnsediment keinerlei pathologische Veränderungen aufwies.

Diskussion

Einige der wichtigsten Krankheiten, welche im Zusammenhang mit Adlerfarnverzehr 

stehen, sind die bei Rindern infolge eines Harnblasentumors auftretende Bovine En-

zootische Hämaturie (ARANHA et al. 2019) und die bei Schafen durch eine progressive 

Retinaatrophie verursachte Erblindung (ALLSUP und GRIFFITHS 1978). Zudem führt die 

Abbildung 1: Vitamin B1 im 
Blut bei Ziegen auf Heim-
wiede (Kontrollgruppe) 
erhöht

Abbildung 2: Vitamin B12 im 
Blut bei Ziegen der Alm-
gruppe deutlich erhöht 
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im Farn enthaltene Thiaminase zu einem Thiaminmangel bei Schweinen und Pferden, 

welche daraufhin zentralnervöse Störungen entwickeln. Die Zielorgane dieser Gift-

stoff e sind Magendarmtrakt, Harntrakt, zentrales Nervensystem und das Knochenmark 

(VETTER 2009). Neben den toxischen Wirkungen werden in der Literatur auch phyto-

therapeutische Ansätze erläutert. Neben insektizidwirkenden Farnarten gibt es einige 

Arten, die in der traditionellen chinesischen Medizin als immunstärkende Substanzen 

Verwendung fi nden. Andere Studien zeigen entzündungshemmende, antimikrobielle, 

antioxidative, antidiabetische und anthelmithische Eff ekte (CAO et al. 2017; MODER 

1997; MARIMUTHU et al. 2022).

Möglicherweise sind die Vitamin B1-Konzentrationen letzterer Gruppe aufgrund der in 

den Farnen vorhandenen Thiaminasen erniedrigt. Die verminderten Vitamin B12-Spiegel 

der auf den Heimatweiden gehaltenen Ziegen könnten durch eine vermehrte Endo-

parasitenbelastung zustande kommen (KIRCHGESSNER et al. 2014). Kontrastierend 

dazu begünstigt eine artgerechte Ernährung die Vitamin B12-Produktion im Pansen 

durch eine positive Entwicklung der Pansenfl ora (GONZÁLEZ-MONTAÑA et al. 2020; 

KIRCHGESSNER et al. 2014).

Vermutlich zeigten die gealpten Ziegen eine geringere Verwurmung schon alleine 

deswegen, da sie eine artgerechtere Futtergrundlage vorfanden und weniger haltungs-

bedingtem Stress ausgesetzt waren (HOSTE et al. 2010). Zudem zeigte das Fressen der 

Farne in diesem Pilotprojekt keine nachteiligen Wirkungen für die Ziegen.
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